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Die Edition HMD bündelt ausgewählte und zum Teil überarbeitete Artikel der nur 
für ein begrenztes Publikum zugänglichen Zeitschrift HMD – Praxis der Wirtschafts-
informatik. In der hier vorliegenden Edition haben wir als Herausgeber verschie-
dene Beiträge zu einem thematischen Einblick in eines der zentralen Themen der 
Wirtschaftsinformatik zusammenfügt: Business-IT-Alignment (BITA). Sie stam-
men im Wesentlichen aus den Schwerpunktheften Nr. 299 (Band 51, Nr. 5 – „Busi-
ness-IT-Alignment“), Nr. 297 (Band 51, Nr. 3 – „Governance & Compliance“) und 
Nr. 308 (Band 53, Nr. 2 – „IT Quality Management“).

Zusammenzubringen, was zusammen gehört – dieser Gedanke steckt hinter der 
unternehmerischen Herausforderung, Business und IT aufeinander abzustimmen und 
die beiden Bereiche wie ein gut funktionierendes Räderwerk ineinander greifen zu 
lassen. Die Balance zwischen beiden Welten ist der Schlüssel zum Erfolg. Technik 
um der Technik Willen, auch bekannt als deutsches „Happy Engineering“, ist kos-

-
nen Bedarf für High-End-Technologie haben. Andersherum ist es dem Erfolg eines 
Unternehmens auch nicht dienlich, wenn durch die oft zitierte Forderungshaltung 
der Fachabteilungen gegenüber der IT oder auch nur durch Unwissenheit und feh-
lende Prozesse Sand in das Unternehmensgetriebe gestreut wird. Vielversprechend 
bleibt der Ansatz „gemeinsam sind wir stark“. Was sich einfach anhört, enthält doch 

Abbildung dieser intensiven Interaktion zwischen Fachbereich und IT muss sowohl 
aufbau- als auch ablauforganisatorisch abgebildet werden. Ziele und Abstimmungen 
müssen institutionalisiert, Prozesse eingeführt, Methoden entwickelt und operatio-

-
tausch angepasst werden, um Business-IT-Alignment in der Unternehmenskultur und 
im Unternehmensalltag zu etablieren.

Die Vielfältigkeit des Themas lässt sich an der Breite der Inhalte erkennen, aus 
denen wir die Beiträge zusammengestellt haben. Die vorliegende Edition HMD 

Vorwort Edition HMD „Business-IT-Alignment“
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VI Vorwort

enthält Kapitel aus akademischen Quellen, aus der Beratungspraxis und direkt aus 
Unternehmen. Alle Autoren streben neben einer theoretischen Fundierung des The-
mas auch praktische Ableitungen für den Unternehmensalltag an. Zur leichteren Ori-
entierung im Buch haben wir die Beiträge in drei Teile kategorisiert: „Strategische 

-
den sich Kapitel über Zielsysteme, die eine objektive Aussage über die Adäquanz 
des BITA im Unternehmen ermöglichen, Sourcing-Strategien und -Implikationen, 
Sprach- und Kommunikationsbarrieren sowie ihre Beseitigung zum Nutzen aller 
Beteiligten. Neben Beiträgen, die sich mit der Governance oder der BITA-Bedeutung 
zentraler Rollen im Unternehmen beschäftigen, zeigen die Autoren Handlungsopti-
onen zur angemessenen Modellierung von Geschäftsprozessen und zur modellge-

Alignment zu erreichen. Klassische Aufgaben des IT- und Service-Management sind 
-

sowie empirische Erhebungen zur Relevanz des BITA und seines Impacts im Unter-
nehmen runden das Bild ab. 

Als Wirtschaftsinformatiker sind wir beide schon während unserer akademischen 
Ausbildung angetreten, um eine Schnittstellenfunktion zwischen Business und IT 

sowie der Beratungspraxis ist unser Anliegen (leider) noch immer nicht obsolet 

Impuls für Ihren Alltag geben zu können.

Stefan Reinheimer und Susanne Robra-Bissantz

Nürnberg/Braunschweig, im Frühjahr 2016
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Prof. Dr. Heinz Ahn Heinz Ahn absolvierte seine akademische Ausbildung an der 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der RWTH Aachen. Seit 2008 leitet er das 
Institut für Controlling und Unternehmensrechnung an der Technischen Universität 
Braunschweig. Er lehrt und forscht dort insbesondere zu Themen der Informations-
bereitstellung, der Entscheidungsunterstützung und des Performance Managements.

Oliver Arnold Nach seinem Studium der Informatik an der Westsächsischen Hoch-
-

arbeiter an der WHZ sowie der Technischen Universität Bergakademie Freiberg tätig. 
Neben der Variabilität von Geschäftsprozessen gilt sein Interesse auch der Methodik 
des Requirements Engineering sowie modernen Ansätzen der Hochschuldidaktik mit 

Dr. Khaled Bagban 

zuvor die Steuerung der europäischen IT-Einheiten in den Bereichen Projekt port folio-
management, IT-Architektur, IT-Qualitätsmanagement sowie IT-Financial Manage-
ment. Er studierte Betriebswirtschaftslehre und Informatik und promovierte auf dem 
Gebiet des Konzernsynergiemanagements an der Universität Hamburg. Im Rahmen 
seiner Tätigkeit in der strategischen Unternehmensberatung leitete er zahlreiche 
Organisations-/Strategieprojekte in unterschiedlichen Branchen wie Finanzdienst-
leistungen, Telekommunikation und Industrie. Der Autor diverser Fachpublikationen 
zum IT-Management lebt mit seiner Frau und drei Kindern in Hamburg.

Dr. Jens Bartenschlager Jens Bartenschlager ist Associate Partner bei einer europa-
weit tätigen Managementberatung aus Zürich. Er studierte an der Universität Mann-
heim Wirtschaftsinformatik und promovierte an der Frankfurt School of Finance & 
Management zum Thema Strategieimplementierung. An der Schnittstelle zwischen 

-

Die Autoren
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zungsprojekte. Seine Themenschwerpunkte umfassen die Digitalisierung, die Ent-
wicklung und Implementierung von Strategien sowie die Unternehmensplanung und 
-steuerung.

Prof. Dr. Stefan Beißel -
tung von sicherheitsrelevanten Projekten und die Compliance zu Sicherheitsstan-
dards bei Unternehmen der Branchen Finanzwirtschaft und Handel. Er promovierte 
am Institut für Produktion und Industrielles Informationsmanagement der Universität 
Duisburg-Essen. Im Jahr 2015 wurde er auf eine Professur für Wirtschaftsinformatik 
an der europäischen Fachhochschule Rhein/Erft berufen.

Martin Benedict Martin Benedict studierte Informatik an der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau und erwarb 2012 den akademischen Grad des Master of Science 
in Informatik. Er vertiefte dabei sein Studium in Richtung der Medizininformatik und 
des Softwareingenieurwesens. Von 2012 bis 2014 war er in der freien Wirtschaft 

ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter und Doktorand an der Technischen Universität 

Seine Forschungsinteressen liegen im Bereich der Standardisierung und Interope-
rabilität von Informationssystemen des Gesundheitswesens, Softwareengineering 
medizinischer Anwendungssysteme, der Bewertung von Softwarearchitekturen und 
dem Aufbau von Informationssystemen zur intersektoralen Versorgung. Er ist Mit-
glied der GMDS e.V.

Prof. Dr. Walter Brenner Walter Brenner ist ordentlicher Professor am Institut für 
Wirtschaftsinformatik der Universität St. Gallen.

Dr. Henrik Finn Brocke Henrik Finn Brocke gestaltet seit 2013 bei der Hapag-

leitet ein mehrjähriges Innovationsprojekt. Nach dem Wirtschaftsinformatik-Studium 
an der Universität Karlsruhe (TH), wissenschaftlicher Tätigkeit u.a. an der Boston 
University School of Management und der Promotion an der Universität St. Gallen 
(HSG) sammelte er Projekterfahrung in einer IT-Strategie-Unternehmensberatung.

Dr. Arne Buchwald Arne Buchwald ist Senior Research Fellow an der Professur 
für Wirtschaftsinformatik und Strategisches IT-Management an der Universität Bay-
reuth. Er studierte Betriebswirtschaftslehre mit dem Schwerpunkt Wirtschaftsinfor-
matik an der EBS – European Business School und an der School of Business and 
Economics der Maastricht University (Niederlande) und promovierte an der Univer-
sität Bayreuth zum Thema IT-Governance. Zudem war er als Berater für Horváth & 
Partners Management Consultants tätig.

Martin Burwitz Im Jahr 2011 erwarb Martin Burwitz sein Diplom in Wirtschafts-
informatik an der Technischen Universität Dresden. Aktuell ist er wissenschaftlicher 

Systementwicklung und Mitglied einer Nachwuchsforschergruppe im Bereich 
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Gesundheitswirtschaft und eHealth. Seine Forschungsinteressen liegen im Bereich 
der Informationssystemgestaltung für die Gesundheitsversorgung, der Konzeption, 
Entwicklung und Analyse Klinischer Pfade sowie den Bereichen Methodenentwick-
lung und Software Engineering.

Dr. Anne Cleven Anne Cleven ist seit 2015 als Beraterin in den Themenbereichen 

mehrere Jahre in der Energiebranche tätig und promovierte an der Universität St. 
Gallen (Dr. oec. HSG) im Bereich Business Process Management. Ihre Forschungsin-
teressen liegen in den Bereichen IT-gestützte Performancemessung und Forschungs-
methoden. Sie ist Mitglied der freien Forschungsgruppe A² Research.
Prof. Dr. Georg Disterer  Georg Disterer lehrt Wirtschaftsinformatik an der Fakul-
tät für Wirtschaft und Informatik der Hochschule Hannover und arbeitet auf den 
Gebieten Informationsmanagement, Projektmanagement, Wissensmanagement. The-
men sind dabei z. B. IT Governance/Compliance, IT-Controlling, Service Manage-

Sachverständiger für IT-Anwendungssysteme.

Ingo Eibich-Meyer 

20000. Für das Beratungs- und IT-Serviceunternehmen msg services AG (Ismaning) 
berät er Kunden in Projekten zum IT-Service Management. Ein Schwerpunkt seiner 

-
gung durch IT-Organisationen.

Hans-Peter Fröschle Hans-Peter Fröschle ist geschäftsführender Gesellschafter 
der i.t-consult GmbH, Stuttgart und seit über 20 Jahren als IT-Berater tätig. Schwer-
punkte seiner Beratungstätigkeit sind IT Service Management, Mobile Business und 
IT-Security Management. Seit 2001 ist er Mitherausgeber der Zeitschrift HMD – Pra-
xis der Wirtschaftsinformatik.

Dr. Andreas Györy Andreas Györy ist seit 2015 Senior Berater für strategisches 
-

schaftsinformatik der Universität St. Gallen (Dr. oec. HSG) mit Schwerpunkt auf 
adaptive Strategien im Applikationsmanagement. Seit seinem Studium der Informa-
tik an der TU München (Dipl. Inf.) und vieljähriger technischer Arbeitserfahrung 
forscht und arbeitet er an Themen, in denen durch Einsatz von IT Geschäftsmodelle 
und Unternehmensprozesse verändert werden können. Er ist Mitglied der freien For-
schungsgruppe A² Research.

Prof. Dr. Frank Habermann Nach seiner Promotion am Institut für Wirtschafts-
informatik im Deutschen Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (Saarbrü-

Irland) arbeitete Frank Habermann über acht Jahre in der Geschäftsleitung der IMC 
AG, einem mittelständischen Software- und Beratungshaus. In 2009 gründete er 
die Unternehmensberatung „Becota – The Berlin Consulting & Talent Association“ 
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(www.becota.com) und im Jahr 2013 die Projektgemeinschaft „Over the Fence“ 
(www.overthefence.com.de). Seit 2010 besitzt Dr. Habermann eine Professur für 
Betriebswirtschaftslehre an der Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin (www.
hwr-berlin.de).

Dr. Alina Halank Alina Halank ist seit 2010 als Unternehmensberaterin bei The 
Advisory House GmbH europaweit tätig. Als Stipendiatin der „Studienstiftung des 
deutschen Volkes“ hat sie Betriebswirtschaftslehre an der Universidad Antonio de 
Nebrija in Madrid sowie der FH Münster studiert. Danach absolvierte sie erfolgreich 
ein Master- sowie PhD-Studium in strategischem Qualitätsmanagement an der Uni-
versity of Portsmouth. Während ihres Promotionsstudiums übernahm sie Vorlesungs-
einheiten und geht weiterhin regelmäßig Gastdozententätigkeiten für die University 
of Portsmouth nach.

Dr. Florian Hänsch Florian Hänsch promovierte als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Kernkompetenzzentrum Finanz- & Informationsmanagement der Universität 
Augsburg. In seiner Forschung beschäftigt er sich insbesondere mit der Anwendung 

Geschäftsmodellen. Im Rahmen dieser Tätigkeit an der Universität Augsburg war 
er zudem über mehrere Jahre als Berater in der Finanzdienstleistungsbranche tätig.

Kersten Hentrich Kersten Hentrich studierte Wirtschaftsingenieurwesen Elektro-
technik an der TU Braunschweig und wurde anschließend wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut für Controlling und Unternehmensrechnung, an dem er heute 
Doktorand ist. Drei Jahre war er als externer Berater für die Volkswagen AG im 
internationalen strategischen IT-Management tätig. Seit 2012 ist er Gründer und 
Geschäftsführer der  embeddedfactor GmbH und IT-Berater einiger deutscher Ver-
bände sowie mittelständischer Unternehmen.

Andreas Jede Andreas Jede ist seit 2013 als externer Doktorand am Fachgebiet 
Unternehmensrechnung und Wirtschaftsinformatik im Institut für Informationsma-
nagement und Unternehmensführung (IMU) an der Universität Osnabrück tätig. In 

Analyse von „Cloud Computing“. Nach dem Studienabschluss im Jahre 2009 arbei-
tete er in diversen Controlling-Bereichen innerhalb der Automobilindustrie.

Dirk Knauer -
mationsmanagement und -Strategie bei Tata Consultancy Services (TCS). In dieser 
Funktion verantwortet er europaweit Beratungsprojekte zur Entwicklung und Umset-
zung von Strategien für das Datengetriebene Unternehmen und die Transformation 
der zugehörigen Organisationen. Dirk Knauer arbeitet seit mehr als 15 Jahren als 
Management-Berater und Interimsmanager mit den Schwerpunkten Unterneh-
menssteuerung, Informationsmanagement und Business Intelligence und ist Autor 
des im Springer-Verlag erschienenen Buches „Act Big – Neue Ansätze für das 
Informationsmanagement“.

http://www.becota.com
http://www.overthefence.com.de
http://www.hwr-berlin.de
http://www.hwr-berlin.de
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Matthias Koch Matthias Koch (MSc.) ist Datenanalyst bei der Commerz Transac-
tion Services Finance GmbH und befasst sich mit der Standardisierung und 
Optimierung von Kontroll- und Abstimmprozessen. Neben der Korrektur des Einzel-
geschäfts-Datenhaushalts des Commerzbank Rechnungswesens analysiert er Fehler-
bilder über verschiedene Datenbanken und interne Banksysteme und bereinigt diese 
in der Finanzarchitektur.

Dr. Oliver Kunert  
Experte, Internal Auditor für ISO 20000 sowie PRINCE2 Practitioner. Für 
GRASS-MERKUR (Hannover) berät er Kunden bei Prozessverbesserungen im 
IT-Service Management und im Rechenzentrumsbetrieb. Seine Arbeitsschwerpunkte 
liegen im Service-Portfolio Management und der Kundenschnittstelle. Zudem arbei-
tet er auf dem Gebiet der IT-Sicherheit und leitet einen Expertenarbeitskreis zur 
Informationssicherheit.

Prof. Dr. Ralf Laue 
der Westsächsischen Hochschule Zwickau. In der Forschung befasst er sich vor allem 
mit der Modellierung von Systemen und Prozessen. Im Vordergrund stehen dabei 
Fragen der Verständlichkeit und der Korrektheitsprüfung graphischer Modelle.

Dr. Anna-Luisa Müller -

-
schaftliche Mitarbeiterin arbeitete und zum Thema Prozesse und Nachhaltigkeit im 
Customer Relationship Management promovierte. Sie arbeitet nun im Qualitätsma-
nagement für kundenbezogene Prozesse in der Automobilindustrie.

Thomas Müllerleile Thomas Müllerleile ist Dipl.-Kfm. und als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Fachgebiet Wirtschaftsinformatik für Dienstleistungen der Techni-
schen Universität Ilmenau tätig. In der Forschung untersucht er die Akzeptanz von 
Geschäftsprozessen und die Frage warum betriebliche Prozesse scheitern.

Ricardo Nebot Ricardo Nebot ist seit Juli 2014 als CIO bei der Zur Rose Group 
AG tätig. In dieser Funktion ist er verantwortlich für die personelle und fachli-

Betriebs- und Servicefunktionen stehen die strategische Weiterentwicklung der IT 
und die Modernisierung der zentralen Wertschöpfungssysteme im Vordergrund. 
Bevor Herr Nebot zur Zur Rose Group wechselte, war er mehrere Jahre in leitenden 
IT Positionen im Versand- und Verlagsgeschäft tätig. Sein Informatikstudium absol-
vierte er an der Universität Hamburg mit den Schwerpunkten Datenbanksysteme und 
Mensch-Maschine-Kommunikation. Anschließend arbeitete er für einen amerikani-
schen Technologieanbieter als IT-Consultant im Public Sector. Herr Nebot arbeitet in 
der Schweiz und lebt mit seiner Frau und zwei Kindern in Hamburg.
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Prof. Dr. Volker Nissen Volker Nissen ist Professor für Wirtschaftsinformatik an 
der Technischen Universität Ilmenau und leitet dort das Fachgebiet Wirtschafts-
informatik für Dienstleistungen. Zuvor war er langjährig in der IT-Beratung tätig. 
Seine Forschungsschwerpunkte liegen aktuell in den Bereichen Wertbeitrag der 
IT, Geschäftsprozessmanagement, Dienstleistungsmodellierung und Consulting 
Research.

PD Dr. Sebastian Olbrich Sebastian Olbrich ist Prinzipal bei Capgemini Consulting 
im Bereich Business Technology & Innovation (BTI) und als Strategieberater, Pro-

und Digital Business an der European Business School (EBS) in Oestrich-Winkel 
und ist Autor von mehr als 50 wissenschaftlichen Artikeln.

Dr. Mathias Petsch -
wissenschaften und Medien der Technischen Universität Ilmenau beschäftigt. In For-

bei der Erforschung der Flexibilisierung von Prozessen aktiv.

Dr. Stefan Reinheimer Stefan Reinheimer ist Gründer und  geschäftsführender 
 Gesellschafter der BIK GmbH, Nürnberg, mit den klassischen wirtschaftsinfor-

Business Intelligence. Seit 2008 ist er Mitherausgeber der HMD – Praxis der 
Wirtschaftsinformatik.

Prof. Dr. Susanne Robra-Bissantz Susanne Robra-Bissantz leitet seit 2007 das 
-

mationsmanagement der Technischen Universität Braunschweig. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind das E-Service-Design mit Schwerpunkt auf kontextorientierten 
Ansätzen sowie die IT-gestützte Kooperation, insbesondere über soziale Medien. 
Seit 2014 ist Frau Robra-Bissantz Vizepräsidentin für Studium und Kooperation 
der TU Braunschweig. Seit 2015 ist sie Mitherausgeberin der HMD – Praxis der 
Wirtschaftsinformatik.

Dr. Hannes Schlieter Im Jahr 2012 promovierte Hannes Schlieter mit einer Arbeit 

Systementwicklung und leitet eine Nachwuchsforschergruppe mit Ausrichtung auf 
die Themenfelder Gesundheitswirtschaft und eHealth. Seine Forschungsinteressen 
liegen in den Bereichen des Prozessmanagements im klinischen Umfeld, der Ent-
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ist letztendlich, inwieweit die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit im Sinne eines 
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Sicht auf das Gesamtergebnis „stur“ abgearbeitet werden. Wir haben in der Vergan-
genheit nicht nur das Personal in diese Form der Arbeitsteilung gezwungen, sondern 

Organisationsstrukturen, die auf dieser Form der Arbeitsteilung basieren und ver-

-

Das Problem liegt nicht nur im Alignment zwischen den unterschiedlichen „Funk-
tionssilos“, sondern ist auch innerhalb der Silos virulent. Hier muss man sich nur die 

praktische Umsetzung gekommen sind, die tatsächlich „Alignment-Erfolge“ auf die-
ser Ebene zeigen.

-
gabenteilung, Spezialisierung, Automatisierung – organisiert. Denken wir nur an 

bekommen haben. 

-

Reifegradstufen:
 

-

 Stufe 2: Anwendungsfokus:
-

 Stufe 3: Service Provider:
-
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 Stufe 4: Partner:
Die IT ist integraler Bestandteil der Kernprozesse (Unternehmensstrategie, Unter-
nehmensplanung etc.). Kunde ist das Gesamtunternehmen und die IT-Führung ist 
in alle strategischen Unternehmensplanungen und –entscheidungen eingebunden.

 Stufe 5: Wertschöpfungspartner:
IT-Services sind kritischer Bestandteil von Produkten und Leistungen des Unter-
nehmens (Verkauf von IT-Services an externe Kunden). Zielsetzung ist die 
markt orientierte Optimierung der IT-Leistungen für externe Kunden. Die organi-
satorische Trennung von IT und Business ist aufgehoben.

Anhand dieses Modells lassen sich – je nach Reifegradstufe – die Probleme eines 

Align ment überhaupt nicht adressiert wird; auf den Stufen 2 und 3 wird Alignment 
über eine Anpassung der unterschiedlichen Prozesswelten verfolgt und erst auf Stufe 
4 wird die Einbindung der IT in die Gesamtstrategie des Unternehmens propagiert. 
Bis hierher scheitert ein optimales Alignment allerdings immer noch daran, dass 
zwar Prozesse angepasst werden, keinerlei Lösungen für die Anpassung der Orga-

Dies ist aus meiner Sicht das Problem der aktuellen Diskussion. Wir haben gelernt, 
Prozesse abteilungs- und organisationsübergreifend anzupassen, wir scheitern aber 
immer noch viel zu oft an einer Anpassung von Kulturen und Verhaltensweisen zwi-
schen unterschiedlichen Organisationseinheiten. Einen nicht immer positiven Ein-

-
len und formalen Schnittstellen zwischen diesen Rollen ausgerichtet sind und damit 

5 geht deutlich über die bisherigen Alignment-Ansätze hinaus, da im Kern keine 
Anpassung, sondern eine komplette Integration der IT in die marktorientierten Pro-
zesse des Unternehmens gefordert wird.

Vor diesem Hintergrund stellt sich für mich die Frage, ob es überhaupt sinnvoll 
ist, weiterhin über Alignment-Strategien und -Maßnahmen zu diskutieren, oder ob 
die Zielsetzung nicht die „Zerschlagung“ der IT-Silos und der Business-Silos sein 
muss. Vielleicht sollte man hier nicht versuchen, den großen Wurf zu implementie-
ren, sondern im Kleinen lernen. Gute Alignment-Lösungen können beispielsweise 
an erfolgreichen DevOps-Lösungen studiert werden. Neben der Anpassung von Pro-
zessen resultieren hier die Erfolge für mich in den neuartigen Strukturen gemischter 
Teams aus beiden Bereichen und der Anpassung der Arbeitsweisen. Dass dies über 
kulturelle Unterschiede hinweg funktionieren kann, haben viele Projekte in diesem 
Umfeld in der jüngeren Vergangenheit bewiesen.

Literatur
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Zusammenfassung 

Sie beschreibt nichts anderes als den Abgleich der Geschäftsziele und -bedarfe mit 
-

60er Jahren des 20. Jahrhunderts, auch wenn sich der Schwerpunkt von Forschung 

-
gen zu seinen alltäglichen Herausforderungen und dem Umgang mit der Aufgaben-

Schlüsselwörter 
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Business-IT-Alignment: core competence of information management

Abstract -

-

-

-

Keywords 

Business-IT-Alignment (BITA), seltener auch IT-Business-Alignment, ist ein Anglizis-

als den Abgleich der Geschäftsziele und -bedarfe mit der Leistungsfähigkeit und dem 

Ebene. Dabei wird im vorliegenden Beitrag darauf verzichtet zu bewerten, ob das 

-

-
tik, akademische Einrichtungen, wie z. B. die Wissenschaftliche Kommission Wirt-
schaftsinformatik
der Wirtschaftsinformatik.

erstmals 1961 in seiner Monographie „Betriebswirtschaftliche Grundlagen der auto-
-
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anderen Fachabteilungen, wie z. B. Vertrieb, Marketing, Produktion oder Personal-

-
ven betrachten kann.

 

 

 

 -

 

 
 

 

 Strategie

-
bedarfen. Dies muss harmonisiert werden, da sonst innerhalb des Unternehmens 
in verschiedene Richtung gearbeitet wird.

 Prozesse

-
teilungen ihre Prozesse. Dies erfolgt in den meisten Fällen unter Einbeziehung 

 Infrastruktur
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-

an das Business kommuniziert werden.

 Plattformen

der integrierten Gesamtheit resultiert.

 Applikationen
-

onen ist durch zwei Ausprägungen gekennzeichnet: den Einkauf geeigneter 
Anwendungen auf Basis der fachlichen Vorgaben und die Eigenerstellung von 

 Services

-
1999 -

temtheoretisch ausgerichtete Strategic Alignment Model (SAM). Standardisierte 

Anfang des 21. Jahrhunderts entwickelten sich aus den Erklärungsmodellen 
Lösungsmodelle und Mechanismen zur Messung des Alignment in einem Unterneh-

1

-

-

1
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zugeordnet – viele betreiben ein wenig Alignment, strukturiert und vollständig wird 

gezogen werden.

-
schen Ausrichtung des Unternehmens.

-

nur Erfolgsfaktoren, sondern vielmehr unterschiedliche Barrieren auf dem Weg zum 
Erfolg genauer betrachtet wurden (z. B. Schmid 2013).

Um Empfänger einer Dienstleistung zufriedenzustellen, erlangte in den 90er Jahren 
ein Modell zunehmend Beachtung: Das so genannte Gap-Modell der Kundenzufrie-
denheit gilt heute als wesentlicher Erklärungsansatz der Dienstleistungstheorie. Es 

-

erwarteten und der tatsächlich durch ihn wahrgenommenen Leistung des Dienstleis-

(Zeithaml et al. 1992):

 Wahrnehmungslücke: Die vom Anbieter wahrgenommenen Erwartungen des 

erwartet.
 

ein entsprechendes Dienstleistungsdesign zu transferieren.
 Implementierungslücke: Das Dienstleistungsdesign wird nicht so in eine 

Dienstleistung umgesetzt, wie es gedacht war.
 Kommunikationslücke: -

niziert, wie sie sich ihm letztlich darstellt.

-
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-

Anforderungen wahrgenommen, aber nur unzureichend in die Software umgesetzt. 
-

-

-

2.3  Modellerstellung

-
-

-
beiteten (DeLone und McLean 2003). Auf die noch immer bestehende Diskussion 

-
-

erzielt.
-
-

-

-

-
tems auf die Organisation mit ihrer Positionierung im Wettbewerb, der Beziehung 
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 Implementierungslücke:
nicht den Anforderungen.

 

 IS-Designlücke:

 Organisations- und Kulturlücke: Aufgrund unterschiedlicher Prägungen hin-

 Innovationslücke: Die von der Unternehmensleitung formulierten Ziele lassen 

Unternehmens zuständig ist, stellt eine organisatorische Option zur Schließung von 

dann Methoden aus der Fachwissenschaft Wirtschaftsinformatik und ihrer Forschung 

gen des Unternehmens zu gelangen.

Anspruch auf Vollständigkeit und sollen auch keine sinnbefreite Aufzählung aktuel-

Abb. 1 Das Gap-Modell des   
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-
-

pektrum umfasst, dessen vollständige Aufbereitung den Rahmen dieses Beitrags um 

2.4.1  Implementierungslücke

-

hierzu im Rahmen des Software-Engineering einen ganzen Baukasten von ausgereif-

-

-
tierung letztlich unerheblich, ob dies daran liegt, dass sich die Anforderungen der 

richtigen Methoden zu kennen und zu wählen, die den Diskurs mit der Fachabteilung 

-

zu verringern:

 Weitreichende Einbeziehung des fachlichen Experten in die Implementie-
rung: Modellierungsmethoden, die nahe an der fachlichen Realität sind, wie z. B. 

2), Wireframes, die geplante 

 

die Umsetzung von fachlichen Anforderungen in Software stark zu vereinfachen 

-

zu verändern (Rumpe 2012).

2

http://www.omg.org/spec/BPMN/2.0.2/
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 Abkehr vom Phasenmodell:

aufgeben. Dazu gehört beispielsweise eine direkte Programmierung „auf Zuruf“ 
-
-

umgesetzt werden (Gloger 2011).

-

-
ness zu kommen, sind die Ergebnisse dieser beiden Phasen bei der Methodenwahl 

verzichten, kann demnach durchaus ein zulässiger Ansatz sein, um das Gesamtpro-

der Software erwartet, und dem, was er erhält, verlassen wir den Aufgabenbereich des 

-

-

-
ativitätstechniken erforderlich sind, um die innovativen Anforderungen zu erkennen 

-
zer in die Entwicklung einzubeziehen und ihn dabei in seinem Denken und seiner 

-
kanische und heute auch die deutsche (empirisch-verhaltenswissenschaftliche) For-
schung der Wirtschaftsinformatik leisten kann: eine Erklärung des Verhaltens des 

-

-


